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2. Glanduléarer Typus: Dieser unterscheidet sich vom vorher-
gehenden Typus durch das Fehlen des Priméraffektes an der
Infektionsstelle.

3. Okuloglanduldrer Typus: Trénen, Schwellung der Lider, Odem
und entziindliche Rétung der Konjunktiva, spéater Ulzerationen
und Wucherungen, dazu Erkrankung der Lymphdriisen.

4. Typhoser Typus: Fieber, allgemeine Miidigkeit ohne Primér-
affekt und Driisenschwellung. .

Der Krankheitsverlauf ist langwierig, es muf3 mit einer Arbeits-
unfahigkeit von sechs Monaten und mehr gerechnet werden.

Der Befund bei an Tularédmie eingegangenen Tieren ist ver-
schieden: Feinkornige Schwellung der der Infektionspforte benach-
barten Lymphdriisen, die auch gelegentlich vereitern. Leber, Lunge,
und Knochenmark konnen von miliaren bis stecknadelkopfgrofien
weilllichen Herdchen durchsetzt sein. Fast immer aber ist die Milz
erheblich vergroBert und mitunter ebenfalls von kleinen Herden
durchsetzt.

Differentialdiagnostisch kommt Pseudotuberkulose in Betracht.
Die Unterscheidung ist oft nicht leicht, da die mikroskopische Unter-
suchung nicht immer positiv ausféllt bei bestehender Infektion und
der Tierversuch langwierig ist.

Prophylaxis: Die Bevélkerung ist vor der Nutzung (Fell,
Fleisch) tot oder krank gefundener Hasen usw. zu warnen. Gro3te
Reinlichkeit im Umgang mit Haarwild ist notwendig. Arbeiten mit
Handschuhen und ev. Gesichtsmaske an verdéachtigem Material, da
bei verletzter Haut die Infektion auch durch griindlichste und
schéarfste Desinfektion nicht immer verhiitet werden kann.

An veterindrpolizeilichen MaBnahmen wurden in Osterreich
hauptséchlich der Abschull der verdachtigen Nager auch in der
Schonzeit, die unschédliche Beseitigung verdédchtiger Kadaver und
die Vertilgung der Kriahen, Méuse usw. durchgefiihrt. Blum.

Biicherbesprechungen.

Leitfaden fiir Fleischbeschauer. Eine Anweisung fiir die Ausbildung
als Fleischbeschauer und fiir die amtlichen Priifungen. Von Dr.
R. v. Ostertag. XXI. neubearbeitete Auflage, mit 199 Abbil-

dungen. — Berlin, 1937. Verlagsbuchhandlung Richard Schoetz.
Preis M. 9.80.

Dieser Leitfaden, speziell fiir deutsche Laienfleischschauer be-
stimmt, verdient gleichwohl in mehr als einer Hinsicht unsere Be-
achtung. Die in der Fleischschaugesetzgebung eingetretenen wich-
tigen Anderungen diirften ohne Zweifel auch die schweizerischen



H46

Fleischschauer interessieren: obligatorische Trichinenschau im
ganzen Reichsgebiet, fiir Schweine, Hunde und andere Trichinen-
trager; Untersuchungszwang bei Hausschlachtungen, ausgenommen
Schafe und Ziegen im Alter von nicht mehr als 3 Monaten unter
bestimmten Bedingungen. Der Freibankzwang oder der Zwang
freibankméfBigen Verkaufs fiir das bedingt bankwiirdige Fleisch
ist fiir das ganze Reichsgebiet unter polizeiliche Aufsicht gestellt.
Die Untersuchung der Nierenlymphdriisen beim Kalbe ist jetzt
auf Verdachtsfélle beschrankt. Bei nicht tuberkulésen Schweinen
ist das Nichtspalten der Wirbelséule und des Kopfes ausnahmsweise
gestattet. Die bei Schafen und Ziegen vorkommende Finnenart
wird jetzt als Cysticercus ovis festgestellt. Mandeln (Tonsillen)
des Rindes und des Schweines sind als ungeniefbare Organe zu be-
trachten. Die 21tdgige Durchkiihlung des Fleisches schwach finniger
Rinder fillt weg und wird durch das Einfrieren des Fleisches er-
setzt. Die Schlachthausgemeinden sind verpflichtet, das frische,
eingefiihrte Fleisch durch einen Tierarzt nachkontrollieren zu lassen.
Neue Vorschriften betreffen die Nachforschungen iiber Bandwurm-
trager, die Sozialversicherung der Fleischbeschauer, usw. In dem
Leitfaden sind ferner Nebenaufgaben aufgefiihrt, die dem Fleisch-
beschauer erwachsen durch das Verbot der Schlachtung von ein-
deutig unreifen Rindern, von Schweinen unter einem bestimmten
Lebendgewicht und das Verbot des Verkaufs tragender Rinder und
Schweine zu Schlachtzwecken. Der Fleischbeschauer hat in Aus-
tibung seines Dienstes vielfach Moglichkeit zur Mitwirkung am
»Kampf gegen den Verderb®: Gewinnung des Darmabputzfettes
und des Blutes, welch letzteres jetzt unter Zusatz von zitronen-
saurem Salz gewonnen und verwendet werden darf; Verhiitung
der ,,Futter- und Briithwasserlungen‘, Héuteschéiden; Sammlung
von Rinderohrrandern, Schweinehaaren und Borsten, Knochen usw.
Der gesamte Text des Leitfadens ist im {iibrigen bei der Neu-
bearbeitung durchgepriift und auf den heutigen Stand gebracht
worden. Dies betrifft insbesondere die Darstellung der Krankheiten
der Schlachttiere, z. B. der Tuberkulose, weiter die Frage des Ge-
schlechtsgeruches bei Ebern und Kryptorchiden, woriliber neue
Feststellungen vorliegen, die Bekimpfung der Echinokokken-
Krankheit, bei der der Fleischbeschauer wirksame Hilfe leisten kann.
' ' Wagner.
Einiges iiber den Kryptorchismus der Pferde. Von Prof. E. Silber-
siepe, Direktor der chirurgischen Tierklinik der Universitit
Berlin, Verlag von Richard Schoetz, Berlin, 1937, Preis RM. 1.40.
Es handelt sich um eine Broschiire von 32 Seiten, mit 4 Abbil-
dungen, die aus einer, in der Berliner Tierdrztlichen Wochenschrift
erschienenen Arbeit entstanden ist. Sie enthilt die praktischen
Erfahrungen aus Untersuchung und Operation von 200 Pferde-
kryptorchiden und gibt Aufschlu3 {iber Vorkommen, Ursache,
Nachweis und Operation dieser MiB3bildung. Fiir denjenigen, der
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sich mit der Operation von solchen Pferden befaf3t, enthélt die
Arbeit duBerst wertvolle Angaben. Die genaue Beachtung derselben
und Befolgung der Anweisungen verspricht 1009%igen Erfolg in
dieser schwierigen Angelegenheit, wie ihn der Verfasser bei der
zweiten Abteilung von 60 Kryptorchidén erreichte. L.

Personalien.

Unser neuer Oberpferdarzt.

Oberst Dr. Leo Collaud, der vomm Bundesrat auf den 1. Oktober
1937 zum Chef der Abteilung fiir Veterindrwesen beim K. M. D.
gewihlt worden ist, wurde im Jahre 1882, fern seiner schweizerischen
Heimat, in Budapest geboren. In der ungarischen Kapitale, wo sein
Vater als angesehener Philologie-Professor wirkte, verlebte Leo
Collaud in seinem elterlichen Hause, umgeben von einer Sphére
hoher geistiger Kultur, eine gliickliche Jugendzeit. Nachdem er dort
die Volks- und Mittelschule durchlaufen hatte, kam er nach ab-
gelegter Maturitatspriifung im Jahre 1901 zwecks Fortsetzung seines
Studienganges in seine schweizerische Heimat. Urspriinglich in der
Absicht, sich an der E. T. H. in Ziirich fiir den Ingenieurberuf aus-
zubilden, entschloB er sich in der Folge fiir das wveterindrmedi-
zinische Studium. Nach erfolgreichem Abschluf3 des tierdrztlichen
Fachstudiums im Jahre 1905, folgten Jahre der Assistententéatigkeit,
so am Vet.-path. Institut Ziirich, bei Nationalrat Dr. Eigenmann in
Miillheim und ein ca. einjéhriger Aufenthalt in Nordameriks
(St. Louis). Anno 1910 etablierte sich Dr. Collaud in DieBenhofen,
wo er die verwaiste Praxis des verstorbenen Kollegen F. Schmid
iibernahm. Seine trefflichen Fachkenntnisse sicherten ihm nicht nur
einen ausgedehnten Praxiskreis, sondern die Offentlichkeit wurde
sehr bald auf die Fahigkeiten des jungen Tierarztes aufmerksam und
iibertrug ihm eine Reihe 6ffentlicher Amter. So bekleidete Dr. Col-
laud u. a. wahrend vieler Jahre das Amt eines Gerichtsprésidenten;
auch ordneten ihn seine Mitbiirger in den GroBen Rat des Kantons
Thurgau ab, den er wahrend einer Amtsperiode présidierte.

Mitten aus diesem arbeitsreichen und verantwortungsvollen
Aufgabenkreis heraus wurde Oberst Collaud im Jahre 1928 zum
Adjunkten des eidgendssischen Oberpferdarztes gewdhlt. Seine
Freunde und Kollegen konnten sich nur schwer mit dem Gedanken
vertraut machen, daf3 Leo Collaud sie verlassen und nach Bern tiber-
siedeln sollte. '

Mit der Wahl von Oberst Dr. Collaud zum eidgendssischen
Oberpferdarzt ist ein Mann an die Spitze des schweizerischen
Heeresveterindrwesens gestellt worden, der sowohl dank seiner tief-
griindigen fachlichen und militarveterindren Kenntnisse, als auch



	Bücherbesprechungen

